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Die Skulpturengruppe der Rathauspropheten wurde im Museum Schnütgen eingehend untersucht. Fotos: Heike Fischer / TH Köln

Seit 1440 ermahnen sie den Rat
PROPHETEN Skulpturengruppeist lautUntersuchungmehrfachüberarbeitetworden
VON RAINER RUDOLPH

Die „Rathauspropheten“ waren
vielleicht die besten Ratgeber, die
der Kölner Rat je hatte. Seit dem
15. Jahrhundert hielten die acht
Holzskulpturen den politischen
Entscheidungsträgern Spruch-
bänder entgegen; mit Botschaften
wie „Nimm langsam Rat, dann eil
zur Tat“ oder „Es soll keiner aus
demRat schwatzen“. Seit 2012 be-
finden sich die Skulpturen als
Dauerleihgabe im Museum
Schnütgen, wo sie jetzt näher un-
tersucht wurden. Dabei ergab sich
ein genaueres Entstehungsdatum.
Danach sind sie wohl erst um 1440
entstanden und nicht schon zu Be-
ginn des Jahrhunderts wie bisher
angenommen.
Das wahre Alter der Skulpturen

konnte mit Hilfe von dendrochro-
nologischen Untersuchungen fest-
gestellt werden, bei denen das
Fällungsjahr des Holzes durch die
Analyse der Jahresringe bestimmt

wird. Als frühestmögliche Entste-
hungszeit für die gesamte Gruppe
konnte so das Jahr 1440 ermittelt
werden. Herausgefunden hat das
Sarah Grimberg im Rahmen ihrer
Master-Arbeit im Studiengang
Restaurierung und Konservierung
von Kunst- und Kulturgut an der
Technischen Hochschule Köln.
„Im Laufe der Jahrhunderte ha-

ben die Figuren durch mindestens
zwölf weitere Überarbeitungen ihr
Aussehen deutlich verändert“,

sagt die Wissenschaftlerin. Wäh-
rend die ursprüngliche Farbigkeit
in Weiß, Rot und Blau bis zum
19. Jahrhundert erhalten blieb, do-
minierten seit den jüngeren Über-
arbeitungen Grün, Rot, Blau und
großflächige Muster. Trotzdem ist
dieMeisterschaft der unbekannten
Bildhauer, die ihre Figuren aus
massiven Eichenstämmen von
mindestens 80 Zentimeter Durch-
messer schufen, immer noch un-
verkennbar. Unter vorgewölbten

Augenbrauen schauen den Be-
trachter realitätsnah gestaltete
Charaktere nachdenklich bis mah-
nend an.
Wie politisch diese Figuren wa-

ren, zeigt ihr Bezug zumVerbund-
brief von 1396, der als erste Stadt-
verfassung gilt. Mit ihr übernah-
men die „Gaffeln“ die Macht von
den alten Patriziergeschlechtern.
Bisher war man davon ausgegan-
gen, dass die Figuren unmittelbar
nach der Durchsetzung des Ver-
bundbriefes geschaffen worden
waren. So zitiert einer der Prophe-
ten auf seinem Spruchband den
Satz „Das gemeine Beste ist dem
persönlichen immer vorzuziehen“
Nach der neuen Datierung setzt

Grimberg die Skulpturen jetzt aber
in Bezug zu den späteren Statuten
von 1437, die denVerbundbrief er-
weiterten. „Indem sie die Ratsher-
ren zu gerechtem Handeln aufru-
fen, vergegenwärtigen sie rückbli-
ckend den Verbundbrief“, so die
Wissenschaftlerin.

Sarah Grimberg Realistisches Propheten-Porträt

AUTOSCHAU

Oldtimer-Besitzer
präsentieren
ihreFahrzeuge
Die Veranstalter rechnen mit 2000
Teilnehmern – wenn das Wetter
mitspielt. Der „Drive-it-Day“, der
am Sonntag, 24.April, zum dritten
Mal in der Innenstadt stattfindet,
gehört zu den größten Oldtimer-
Treffen Deutschlands. Rund um
das Museum für Angewandte
Kunst (Makk) werden Oldtimer-
Liebhaber ihre Fahrzeuge präsen-
tieren. Bereits angemeldet sind un-
ter anderem ein Jaguar SS 100 von
1935, ein Mercedes Cabrio 300 c
aus den 1950er Jahren und ein sel-
tener Saab Sonett.
Das alle zwei Jahre vom Makk

organisierte Spektakel beginnt um
10 Uhr, der Eintritt ist frei. Bis 18
Uhr können alle Besitzer eines
mindestens 30 Jahre alten Autos
von der Nord-Süd-Fahrt aus in die
Minoritenstraße und von dort aus
in das Karree rund um das Muse-
um fahren. Die Parkplätze am
Makk sind für die Oldtimer reser-
viert. DasMuseum kann kostenlos
besichtigt werden. Zudem stehen
bestimmte Fahrzeuge für Rund-
fahrten zurVerfügung.
Rund um das Makk und die Mi-

noritenkirche wird es unter dem
Titel „Es lebe der Sport“ eine Son-
der-Ausstellung mit schnellen Li-
mousinen und Coupés der 1960er
und 1980er Jahre geben – darunter
ein Ford Capri Zakspeed, ein Por-
sche 914 in GT-Ausführung und
ein Peugeot 205 Turbo 16 V. Die
Organisatoren bitten Teilnehmer
mit alten Autos um vorherige An-
meldung online oder bei ste-
fan.palm@stadt-koeln.de. (cht)
www.drive-it-day.de

Beim Drive-it-Day können Oldti-
mer bestaunt werden. Foto: Stadt

Kleingärtner
protestieren
amRathaus

VON SUSANNE ESCH

AmSamstagvormittagwaren etwa
150 Kleingärtner auf dem Rat-
hausvorlatz unterwegs und bliesen
auf Plastikgießkannen zum Pro-
test. Mit der Demonstration woll-
ten sie ihre „Kleingärten retten“.
Die Stadt hatte zuvor Flächen aus-
findig gemacht, auf denen in den
nächsten 13 Jahren rund 37 000
Wohnungen entstehen könnten.
Eines der betroffenenGebiete liegt
zwischen dem Sechzigviertel in
Nippes und der Inneren Kanalstra-
ße, wo sich 322 Schrebergärten
des Vereins Flora befinden. Sie
müssten nach einem entsprechen-
den Ratsbeschluss den Neubauten
weichen. Das wollen ihre Besitzer
nicht hinnehmen: Die Kleingärten
seien historisches Kulturgut und
eine soziale Errungenschaft, sagte
Demonstrantin Katja Erdmann.
Sie bildeten im Stadtraum grüne
Oasen, die den Klimawandel auf-
halten und abmildern würden. Sie
hätten einen großen emotionalen
und erzieherischen Wert, argu-
mentierten weitere Demoteilneh-
mer. Nippes habe bereits zu wenig
Grün und dürfe nicht weiter ver-
dichtet werden. Die Kitas und
Schulen platzten aus allen Nähten.
Dass die Stadt dringend für neu-

en Wohnraum sorgen muss, be-
zweifelten die Kleingärtner nicht.
Das dürfe aber nicht dort gesche-
hen, wo sich ihrerAnsicht nach die
„Grüne Lunge“ des Kölner Nor-
dens befindet. Die Stadt solle an
ihren Rändern wachsen.

DEMONSTRATION
„Grüne Lunge“ von
Nippes dürfe nicht
bebaut werden

Protest am Rathaus Foto: Rako

MORDVERDACHT

Kölner tot
inLindlar
aufgefunden
Die Kölner Kriminalpolizei hat
am Samstagnachmittag einen 47-
jährigen Mann festgenommen.
Ihm wird vorgeworfen, einen 32-
jährigen Kölner getötet zu haben.
Das Opfer hatte zuletzt keinen fes-
ten Wohnsitz. Die Staatsanwalt-
schaft ermittelt wegen Mordver-
dacht. Am Donnerstagabend hatte
die Polizei in einemWald im ober-
bergischen Lindlar eine stark ver-
weste Leiche gefunden. Die Iden-
tität desTotenwar zunächst unklar.
Am Unterarm trug der Mann eine
auffällige Tätowierung mit den
Namen „Aylin“ und „Diego“. Am
Sonntagmittag hatte die Polizei ein
Foto dieses Tatoos veröffentlicht,
eine 27-Jährige konnte so das Op-
fer identifizieren. (cor)


